
Von Volker Stephan

Barth– Zum 15. Mal in Folgewurde
der BartherHafen mit demUmwelt-
symbol „Blaue Flagge“ausgezeich-
net. Als Vertreter der Stadt hatten
Bauamtsleiter Manfred Kubitz und
Hafenmeister Stephan Wenke die
Auszeichnungwährendder Verlei-
hungsfeier in Binz entgegenge-
nommen. Bundesweit wurden in
diesem Jahr 103 Sportboothäfen
und 41 Badestellen mit dem inter-
nationalen Umweltsymbol ausge-
zeichnet, weltweit waren es insge-
samt 3372 Badestellen und
651 Sportboothäfen in 48 Ländern.
NationalerVeranstalter der Kampa-
gne ist die Deutsche Gesellschaft
für Umwelterziehung.

Konkret brachten Manfred Ku-
bitz und Stephan Wenke zwei
„Blaue Flaggen“ aus Binz mit – die
eine für den Stadthafen,die andere
für die Schiffswerft und den Yacht-
service Barth bestimmt. Die mariti-
men Betriebe haben aufi hrem Ge-

lände im westlichen Hafenbereich
einen großen Teil der Vorausset-
zungen geschaffen, damitder Bart-
her Hafen überhaupt erst erfolgver-
sprechend am jährlichen Bewer-
bungsverfahren teilnehmen kann.
Vor allem in die Entsorgungsmög-
lichkeiten für Schadstoffe tätigten
sie große Investitionen.

„Dieses Mal lief das Bewer-
bungsverfahren relativ unkompli-
ziert ab“, berichtete Sebastian
Kunsch, der Geschäftsführer der
BartherSchiffswerft. „Wirhatten al-
les vorbereitet, wurden aber nicht
kontrolliert.“ Das könne jederzeit
problemlos nachgeholt werden,
denn gemäß ihrer ISO-Zertifizie-
rung müsse die Werft das gesamte
Entsorgungsgeschehen dokumen-

tieren und könne den Verbleib von
Abfall, Schmutzwasser und Schad-
stoffen lückenlos nachweisen. Se-
bastianKunschhofft, bezüglichder
weiterenPlanungen zum Hochwas-
serschutz dasRudernoch herumrei-
ßen zu können. „Es wäre schön,
wenn mandieWerft und den Yacht-
service doch noch in den landseiti-
gen Schutz integrieren würde.“

BauamtsleiterKubitz informierte
über den bevorstehenden Beginn
der Fahrwasserbaggerung zum
neuen Wirtschaftshafen. Der erste
Teil der Mittel sei bewilligt wor-
den, so dass der Auftrag nach er-
folgter Ausschreibung an ein
deutsch-niederländisches Unter-
nehmen vergeben werden konnte.

Die jüngste Errungenschaft zur
Verbesserung der Liegebedingun-
gen im Barther Hafen sei erst vor
zwei Wochen in Betrieb genom-
men worden: eine im Technischen
Anlagenbau (TAB) Barth gefertig-
te stabile Stromversorgungssäule,
deren Sicherungs- und Schaltkas-

ten im Steuerhaus untergebracht
ist. „Damit wollen wir vermeiden,
dass größereSchiffe ihren Hilfsdie-
sel betreiben, um ihren erhöhten
Strombedarf zu decken“, erklärte
Manfred Kubitz, in dessen Verant-

wortungsbereich die Hafeninfra-
struktur fällt. Bei dieser Investition
habe man sich vom zunehmenden
Kreuzfahrttourismus, für den Barth
ein immer lohnenderes Ziel wird,
leiten lassen.

In Barth wehen wieder „Blaue Flaggen“
Das internationale Umweltsymbol hängt am Stadthafen und an der Schiffswerft.

103 Sportboothäfen und 41 Ba-
destellen wurden in diesem

Jahr deutschlandweit mit dem interna-
tionalen Umweltsymbol „Blaue Flag-
ge“ ausgezeichnet.

2 Sporthäfen und vier Badestellen
in der Region erhielten die „Blaue

Flagge“.
Sporthäfen:
Hafen Barth
Wasserwanderrastplatz Prerow
Badestrände:
Nordstrand Prerow
Hohes Ufer Ahrenshoop
Seebrücke Zingst
Fischländer Strand Wustrow

Hafenmeister Stephan Wenke (r.)
und ein Tehniker schließen ein
Landanschlusskabel an die neue
Versorgungssäule.

Sebastian Kunsch, Manfred Kubitz, Torsten Brandt und StephanWenke (v.l.) mit der 15. Blauen Flagge in Folge.

 

Foto: Volker Stephan

Ausgezeichnet

D) D) Dieses Mal lief das
Bewerbungsverfahren relativ
unkompliziert ab.“
Sebastian Kunsch, Geschäftsführer der
Barther Schiffswerft
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